
33

Stadt FrauenfeldDonnerstag, 7. April 2022

Journal
ElektronischeMusik
zumTanzen

Frauenfeld Das Eisenwerk und
das Kaff machen diesen Sams-
tag, 9. April, im Eisenwerksaal
gemeinsameSache –diesmal im
Zeichen der elektronischen
Tanzmusik mit Oldschool-Hip-
Hop,Disco,HouseundTechno.
Los geht es um20.30Uhr.

ACS-Autorenntage
kehrenzurück
Frauenfeld Mit dem Frühling
naht inder Schweiz auchdiena-
tionale Automobil-Rennsaison.
Ein erster Höhepunkt sind die
am Wochenende vom 14. und
15.Mai zum22.Mal vonderACS
SektionThurgauausgetragenen
Auto-RenntageFrauenfeld.Das
Datum stimmt – ausnahmswei-
se finden die beliebten Auto-
RenntageFrauenfeldwie in vie-
len Jahren vor der coronabe-
dingten Zwangspause nämlich
nicht imApril, sondernerstMit-
te Mai statt. Teilnehmer wie
auch Zuschauer dürfen so
daraufhoffen,dass siedas sport-
liche Geschehen auf der All-
mend bei wärmeren Tempera-
turen und längerem Tageslicht
erlebenkönnen.DerClou:Dem
Publikum wird an beiden Ren-
nen freier Zutritt gewährt. Die
Besucherdürfen sich indenaus-
geschilderten Zuschauerräu-
men frei bewegen.Auchwerden
sievonzwei versiertenStrecken-
sprechernpermanentüber alles
Wissenswerte informiert.Aller-
dings gibt es dieses Jahr kein
Rahmenprogramm und keine
speziell errichtete Boxengasse,
umsichganzaufdenRennsport
zu konzentrieren. (red)

Infos: www.autorenntage.ch

SPplädiert für
zweimaliges Ja
Frauenfeld Die SP Frauenfeld
hat sich vor kurzem imRathaus
getroffen, um die Parolen zum
Rahmenkredit für die Projekte
«AufwertungStrassenräumeIn-
nenstadt» sowie zurGrundsatz-
frage«Altstadtautofrei?»zu fas-
sen. Es stand zuerst ein Innen-
stadtrundgang mit Stadtrat
Andreas Elliker und Stadträtin
Barbara Dätwyler auf dem Pro-
gramm. Dieser musste wegen
des schlechten Wetters kurzer-
hand nach drinnen verschoben
werden,unddiebeidenStadträ-
te zeigten anhandeiner inhalts-
reichen und spannenden Prä-
sentation die potenzielle Ent-
wicklung der Stadt auf und
erläuterten die Vorlagen vom
15.Mai. Auch offeneFragender
Anwesenden wurden kompe-
tent beantwortet.

Anschliessend folgtebetref-
fendderGrundsatzfrage«auto-
freie Altstadt» eine angeregte
und kontradiktorische Diskus-
sion zwischen SP-Gemeinderat
Christoph Tobler als Sprecher
des Ja-Komitees und FDP-Ge-
meinderat Sandro Erné vom
Nein-Komitees.DieSP-Mitglie-
derdiskutierten, stelltenFragen
und fassten zweimal deutlich
die Ja-Parole, einerseits zur
autofreienAltstadtundanderer-
seits zumRahmenkredit. (red)

KommissionbeantragtRückweisung
Der Zusatzkredit für die Tierkörpersammelstelle und die Sitzungsgelder werden imGemeinderat zu Reden geben.

Samuel Koch

Zehn Traktanden umfasst die
Sitzung des Frauenfelder Ge-
meinderates vom 27. April.
Nebst den Mitteilungen und
demProtokoll als Standardtrak-
tanden und einigen Ersatzwah-
len aufgrund von Abgängen rü-
cken zwei Anträge aus den Ge-
schäftsprüfungskommissionen
(GPK) indenFokus.Erstensbe-
antragendieGPKFinanzenund
Administration sowie Bau und
Werke, Besuche deren Mitglie-
der in Amtsstuben der Verwal-
tung und ihrer Betriebe neuer-
dings zu entschädigen.

Stimmt der Rat diesem An-
trag zu, wird der Beschluss des
Gemeinderates betreffend Sit-
zungsgelder für die Mitglieder
desGemeinderates, derFraktio-
nenundderKommissionenvon

August 2010 mit einem weite-
renAbsatz ergänzt, dass fürMit-
glieder einerGPKfür einenÄm-
terbesuch inklusive Berichtver-
fassung mit pauschal 250
Franken vergütet werden, was
einem Zeitaufwand eines hal-
ben Tages entspricht. Als Be-
gründung führen die GPK auf,
dass diese Aufsichtstätigkeit
vereinbartwurdeundsichdiese
nach einemDetailkonzept rich-
ten.Weiter heisst es: «Fürdiese
Ämterbesuche ist das Sitzungs-
geld durch den Gemeinderat
festzulegen.» Dafür werde der-
selbe Ansatz beantragt, wie er
auch für die Audits der Fürsor-
gebehörde anlässlich der Sit-
zung im Dezember 2020 vom
Rat genehmigt wurde. Grund-
sätzlich wolle der Gemeinderat
mit den neu geregelten Ämter-
besuchen seineAufsichtspflich-

ten wahrnehmen, meint Ge-
meinderatspräsident Claudio
Bernold auf Anfrage.

Verstehenunddaraus
Erfahrungensammeln
Aus lediglich zwei von drei ge-
meinderätlichen GPK kommt
derAntrag,weil dieGPKGesell-
schaft,Gesundheit undFreizeit-
anlagenbisherbereitsÄmterbe-
suche durchgeführt hat, «ein-
fach ohne offiziellen Antrag»,
sagt Mitte-Gemeinderat Stefan
Geiges. FürdenPräsidentender
GPK Bau und Werke sind Äm-
terbesuche aus zwei Gründen
wichtig. Einerseits müssten
GPK-Mitglieder verstehen, wie
die Arbeit in den Ämtern funk-
tioniere.

«Und andererseits geht es
darum, dass sie Erfahrungen
sammelnundeinzelneThemen

je nachdemschon früher disku-
tieren können.» Als Beispiel
nennt Geiges den Ablauf einer
Baubewilligung. Im Detailkon-
zept fürdieAufsichtstätigkeit ist
ausserdem festgehalten, dass
während einer Legislatur mit
den Mitgliedern der jeweiligen
Subkommissionen jedes Amt
mindestenseinmalbesuchtwer-
den soll.

WegenBerechnungsfehler
inderPlanung
Wesentlich kürzer sinddieAus-
führungen der GPK Bau und
Werke zu ihremAntrag zurBot-
schaft Zusatzkredit von
650000 Franken für den Neu-
bau der Tierkörpersammelstel-
le. Dort steht kurz und bündig:
«DieBotschaft sei zurückzuwei-
sen.»BeiderGrobschätzungder
Kosten istdemAmtfürHochbau

und Stadtplanung ein Fehler
unterlaufen, weshalb sich die
Kosten nicht, wie ursprünglich
vomGemeinderat bewilligt, auf
1,2 Millionen, sondern auf 1,85
Millionen Franken belaufen.

Somussteder Stadtratnach-
bessern und dem Gemeinderat
eineweitereBotschaft vorlegen,
welchenunnichtnachdemGus-
to derGPKBau undWerke aus-
fällt. Die Stadt plant, die alte
Tierkörpersammelstelle mit
Baujahr 1976zuersetzen, deren
BetriebsbewilligungEnde 2027
ausläuft. Pro Jahr landen rund
130 Tonnen Kadaver in der An-
lage neben Kläranlage auf der
Grossen Allmend. Für den zu-
ständigen GPK-Präsidenten
Geiges solltederbisherbewillig-
teKredit inHöhevon 1,2Millio-
nen Franken reichen für eine
neue Tierkörpersammelstelle.

MitMickeyMouseundGasmaske
DerKunstverein Frauenfeld zeigt dasmongolische KünstlerpaarNomin Bold undBaatarzorig Batjargal.

Mathias Frei

Mehr als Pferde, Blumen und
Berge: Das ist die mongolische
Kunstszene.Obwohlmandas im
karg besiedelten Land in Ost-
asiennichtwahrhabenwill.No-
min Bold und Baatarzorig Bat-
jargal verkaufen denn auch
höchst wenig in ihrer Heimat –
dafürumsomehr inWesteuropa
und in den USA. Und die mon-
golischen Kunstkonsumenten
wollen alles erklärt bekommen.
DabeiwollenBoldundBatjargal
nicht erklärenmüssen, sondern
machen.

Das Künstlerpaar, das zu-
sammen drei Kinder hat, war
schonanderDocumenta inKas-
sel zu sehen, stellten schon
mehrmals in London aus (Jack
Bell Gallery, Green Grassi
Gallery), an der Asien-Pazifik-
Triennale inQueensland (Aust-
ralien). Kürzlich war Bold zu-
demmit einerEinzelausstellung
im US-amerikanischen Dallas
(LilianaBlochGallery)undauch
imKunsthausZürichbei«Earth
Beats –Natur imWandel»zu se-
hen. Und nun stellt der Kunst-
verein Frauenfeld das Duo im
Bernerhaus aus. «Neue Kunst
ausderMongolei –Tradition im
Wandel» heisst die Schau, die
amSamstag, 9.April, Eröffnung
feiert.

Ein reichhaltiger
SymbolismusderDetails
Wer die symbolischenCodes in
denWerkenvonBold (Jahrgang
1982) und Batjargal (Jahrgang
1983) nicht dechiffrieren kann,
denkt an einVideospiel in einer
entrücktenWelt inderZukunft,
wo Totenköpfe zuOrnamenten
werden,MenschenGasmasken
tragen,MickeyMouseallgegen-
wärtig ist, PferdeWunderkräfte
haben und Elefanten drei Au-
gen. «Ich zeige keine nette
Welt.» Das sagt Nomin Bold.
Vielmehr ist es einglobalisiertes
Leben, das inderRealität nie so
werden soll. Der Symbolismus
von beiden Kunstschaffenden

ist reichhaltig.Auf ihrengrossen
Arbeiten sind überall Details
eingearbeitet, die man erst auf
den zweiten Blick entdeckt.
WährendBatjargal ausschliess-
lichmitAcryl aufLeinwandoder
Holz arbeitet und dabei filigran
malt, gibt es von Bold auch
Mischtechnik und eineVielzahl
textiler Arbeiten.

BoldundBatjargal geltenals
Vertreter der Schule der neuen
Zurag-Malerei. Diese nationale
Malbewegung entstand nach
derUnabhängigkeit derMongo-
lei im Jahr 1911. Zurag ist eine
ErfindungderTraditionundein
Kind des Sozialismus in der
Mongolei. Bold und Batjargal
studiertenerst nach 1990Kunst
– alsdieSowjetunionbereits ver-
schwundenwar inderMongolei.
Das prägte sie bei ihrer künstle-
rischen Identitätsfindung und
lässt heute eineungehorsamere

Version des kollektiven Ge-
dächtnisses entstehen.

Entfremdung thematisiert
Bold mit den gehäkelten Gas-
masken – von der Natur, aber

auch durch den Kommerzialis-
musunddasDigitale.Danngibt
es die durchlässigen Wandbe-
hänge aus Seide, die als Ganzes
einen Totenkopf darstellen und
zum Durchlaufen einladen, in
die andere Welt. Auch aus Sei-
dengewebe ist ein grosses See-
lenschiff namens «Transporter
ToAnother Time».

NominBold ist
ganzHirschkuh
«Ich bin halb Mickey Mouse,
halb Wolf.» Das sagt Batjargal.
Die Disneyfigur ist für ihn ein
Symbol des kritisch beäugten
EinflussesderUSAaufdiemon-
golischeGesellschaft.Wolf und
Hirsch dagegen stehen für die
traditionelle Kultur, das noma-
dische Moment. Seine Frau sei
ganzHirschkuh, sagt er.Erüber-
höht die Takhi-Pferde, bindet
ihnen Spiegel um, setzt sie in

einen Zoo, der aber den Be-
trachter zumEingeschlossenen
macht. Bold und Batjagar sind
sich bewusst, dass sie Teil des
Systems sind, an dem sie Kritik
üben.

Die Ausstellung im Berner-
haus ist auf Initiative der in
FrauenfeldwohnhaftenMongo-
leiförderinAnitaFahrni entstan-
den.Bold konnte auf ihreEinla-
dungvor sechs Jahrenschonein-
mal in Frauenfeld ausstellen,
damals imRahmeneinerGrup-
penschau in der Baliere.

Nomin Bold/Baatarzorig Batjar-
gal «Neue Kunst aus der Mon-
golei – Tradition im Wandel».
Kunstverein Frauenfeld im
Bernerhaus. Vernissage: Sams-
tag, 9. April, 17.30 Uhr. Ausstel-
lung bis 8. Mai. Offen: Sa, 10 bis
12 Uhr und 14 bis 17 Uhr; So, 14
bis 17 Uhr.

Nomin Bold und Baatarzorig Batjargal vor «Event Horizon (series3)», einer begehbaren Arbeit aus Seide. Bild: Benjamin Manser

NominBold
Mongolische Künstlerin

«Ichzeige
keinenette
Welt.»
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